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Keine Immobilienblase zu erkennen
schänis. Zum zehnten Mal seit
der Fusion lud die Raiffeisen-
bank Schänis-Amden zur Gene-
ralversammlung.Diskussionslos
tagten die Genossenschafter.

Markus richter

1130Genossenschafterinnen undGenos-
senschafter der Raiffeisenbank Schänis-
Amden erlebten am Mittwochabend im
Mehrzweckgebäude und Festzelt in
Schänis eine ruhige Generalversamm-
lung.OhneDiskussion wurde die Jahres-
rechnung genehmigt, dieVerzinsung der
Anteilscheine von 6 Prozent bestätigt
und die Teilrevision der Statuten durch-
gewinkt.

Verwaltungsratspräsident Armin Jud
erklärte, dass die SchweizerWirtschaft in
den letzten Jahren trotz Finanzkrise und
schwierigen Umständen ein beeindru-
ckendesWachstum hingelegt habe: «Bei
dieser gutenWirtschaftslage floriert be-
kanntlich auch die Bauwirtschaft und der
Immobilienbereich, in demwir als Raiff-
eisenbank sehr stark vertreten sind.» Die
Raiffeisenbank sei nach wie vor über-
zeugt, dass nicht von einer drohenden
Immobilienkrise auszugehen sei.

Eine kerngesunde Bank
Anlässlich der 10. Generalversammlung
seit der Fusion zur Raiffeisenbank Schä-
nis-Amden betonte Jud, dass sich ent-
gegen anfänglicher Skepsis und Angst
eine starke Bank entwickeln konnte.
«Wir sind nach wie vor eine kerngesun-
de und erfreulich wachsende Bank.»

Bankleiter Rolf Güntensperger blick-
te in seinem Bericht auf ein wirres Ban-
kenjahr zurück. «Die Zinsen und die
Börsen machen das Gegenteil von dem,
was die Ökonomen und Politiker voraus-
sagen; einige liegen gleich viel daneben
wie die Prognosen von den Muotathaler
Wetterschmöckern im letzten Winter»,
schmunzelte er. Wie Jud sprach der
Bankleiter von sogenannten Weltunter-
gangsberichten zum Immobilienmarkt.

Er glaube fast, dass gewisse Kreise
buchstäblich auf einen Preiseinbruch bei
Liegenschaften hoffen würden.Dies ver-
unsichere manche Kunden. «Unserem
Land geht es aber besser als anderen»,
rief er seinen Kunden zu.Die tiefen Zin-
sen machen sich zwar bei den Erträgen
bemerkbar, doch Güntensperger freut
sich für die Genossenschafterinnen und
Genossenschafter über die günstigen
Kreditzinsen: «IhrVorteil undMehrwert

ist uns wichtiger als unsere Gewinn-
maximierung.»

Über 5000 Mitglieder
Die Bilanzsumme wuchs von rund 402
Millionen Franken auf rund 416 Millio-
nen Franken (plus 3,4 Prozent). Bei den
Hypothekarausleihungen wurde ein
Wachstum von 330,6Millionen auf 359,5
Millionen Franken verzeichnet (plus 8,7
Prozent). Der Jahresgewinn nahm von

rund 517000 Franken um 5,9 Prozent auf
547000 Franken zu.

Auch bei den Mitgliedern konnte die
Zahl von 4927 auf 5024 um 2 Prozent ge-
steigert werden. Im Kommissions- und
Dienstleistungsgeschäft stieg der Ertrag
überproportional zum Aufwand, und so
resultiert eine Zunahme des Erfolgs um
17,6 Prozent.Zurückzuführen ist dies vor
allem auf das Wertschriften- und Anla-
gengeschäft.
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Der Meienberg im öffentlichen Interesse
rApperswil-JOnA.Der Hei-
matschutz St.Gallen/Appenzell
Innerrhoden organisiert im Rah-
men der diesjährigen Schoggita-
ler-Kampagne zumThema «Öf-
fentliche Räume der Schweiz»
zweiAnlässe zum grünen Park-
hügel in Rapperswil-Jona.

«Die Lebensqualität in unseren Dörfern
und Städten ist aufs Engste mit dem öf-
fentlichen Raum verbunden», schreibt
der Heimatschutz in einerMedienmittei-
lung.Würden Plätze, Parks, Seeufer oder
Ortskerne vernachlässigt oder zerstört,
sinke das Wohlbefinden der Bevölke-
rung. Der Schweizer Heimatschutz lädt
imRahmen der Schoggitaler-Kampagne
vor Ort zum Nachdenken, Diskutieren
und Entdecken ein – dies an 50 Statio-
nen in der ganzen Schweiz.

Verdichtung ist ein Schlagwort der
Stunde.Das führe dazu, dass mehr Men-

schen sich denselben Platz enger teilen
müssten. In den dichter werdenden Sied-
lungen steige auch die Bedeutung inner-
städtischer Freiräume für die Lebens-
qualität. Hier gehe der Heimatschutz
hin und suche die Auseinandersetzung
mit der Zukunft dieser zentralen Orte.

Paradebeispiel am Obersee
Der Meienberg sei mit seinen vielfäl-
tigenDenkmalschutzobjekten eine weit-
räumige Kulturlandschaft, welche das
Ortsbild der Stadt Rapperswil-Jona prä-
ge. «Er gehört zu einer ganzen Kette von
Agglomerationsoasen, welche die
Siedlungsflächen bis zumZürichsee glie-
dern, und ist ein überaus geschätzter
Naherholungsraum», teilt der Heimat-
schutz mit.Und er stelle wegen des gros-
sen Siedlungsdrucks, seiner zentralen
Lage und des wachsenden Bedarfs an
Freiräumen ein Paradebeispiel für die
brennendstenHerausforderungen in der
Raumplanung dar. Über seine Zukunft
sei in der zweitgrössten Stadt des Kan-

tons seit Jahren ein reger innovativer
Dialog im Gange.

Landschaftsraum wahrnehmen
Mit zwei Annäherungen an den Park-
hügel möchte der Heimatschutz die Dis-
kussion auf den Stellenwert des Ist-Zu-
stands lenken.Auf einem geführten Spa-
ziergang mit Paola Brülisauer-Casella
und Jean-Marc Obrecht kann die Ent-
wicklung desMeienbergs von derAgrar-
landschaft mit den verschiedenen Bau-
ernhäusern zu einemZentrum der Früh-
industrialisierung mit Fabriken amWas-
ser, Elektrizitätswerk, Villen mit Parks
und Ökonomiegebäuden im noch ur-
sprünglichen Umfeld bewusst als histo-
rische wie lebendige Kulturlandschaft
wahrgenommen werden.

Gleichzeitig können die Besucher un-
mittelbar den immateriellenWert dieses
kulturhistorisch reich bestückten Erho-
lungsraums inmitten des nahen Häuser-
meers erleben. Die Führung findet am
4. Juni von 19 bis 21 Uhr statt. Besamm-

lungsort ist bei der Fussgängerbrücke
über die Jona beim Coop.Anschliessend
findet einApéro statt.

Stellenwert des Meienbergs
Am 13. Juni stellen an der HSR Hoch-
schule für Technik Rapperswil Experten
aus den Fachbereichen Kulturwissen-
schaft,Landschaftsarchitektur,Naherho-
lung und Natur den Kultur- und Land-
schaftsraum in einen grösseren Zusam-
menhang.Es referieren Peter Röllin, Joa-
chim Kleiner, Susanne Karn und Marco
Bertschinger. Ausgehend vom aktuellen
Zustand, skizzieren sie möglicheAufwer-
tungsszenarien punkto Erholungsland-
schaft, kulturhistorisches Erbe und Bio-
diversität.Die anschliessendeDiskussion
zwischen den Experten und dem Publi-
kum wird von Matthias Hobi moderiert
und mit einemApéro abgerundet. (e)
Der Vortrags- und Diskussionsabend ist kostenlos
und findet am 13.Juni von 19 bis 21 Uhr an der
HSr, im raum 5.001, statt. eine anmeldung ist
bis 11. Juni an info@heimatschutz-sgai.ch er-
wünscht.

Noureldin realisiert
Bodenzeichnung

rApperswil-JOnA. Das Kunstzeug-
haus zeigt vom 4. Juni bis 10.August die
radikale zeichnerische Intervention
«Arka» des Lausanner Künstlers Karim
Noureldin.Mit Farbstiften verändert die-
ser den Boden der 1000 Quadratmeter
grossenAusstellungshalle mit von Hand
aufgetragenen abstrakten Mustern, wel-
che die architektonisch eigenwillige Hal-
le neu erleben lassen.

Parallel dazu zeigt in den Kabinetträu-
men die Lausanner Künstlerin Philomè-
neHoël unter demTitel «Don’t be dead»
neue Fotoarbeiten. Dies ist der Auftakt
einer Reihe unter dem Titel «Seitenwa-
gen», die von der Schweizer Kulturstif-
tung Pro Helvetia gefördert wird. Im
Erdgeschoss findet die Gruppenausstel-
lung «Das Optische Unbewusste» statt,
kuratiert von Fredi Fischli, Niels Olsen
und Bob Nickas. (e)
Vernissage: 4. Juni, 19 Uhr. Künstlergespräche
am 12. Juni und am 6. august, jeweils um 18.30
Uhr: Karim Noureldin im gespräch mit Peter Stoh-
ler, Direktor des Kunstzeughauses und Kurator der
ausstellung.

Einladung zur
Wallfahrtsreise

2014

Lourdespilgerverein Maria Bildstein und Umgebung

Sonntag, 22. Juni 2014
Nach Solothurn-Oberdorf Wallfahrtskirche
«Maria Himmelfahrt» genannt das Solothurnische Einsiedeln das
Gnadenbild, eine Sitzende Muttergottes mit Kind

Anmeldung bis: Freitag, 13. Juni 2014

Preis: Fr. 75.–
(inbegriffen: Carfahrt, Kaffee, Gipfeli, Mittagessen inklusive Getränk und Zvieri)

See-Gaster an:
Schneider-Reisen, St. Gallerstr. 25, 8645 Jona-Rapperswil
Tel. 055 216 11 61
Glarnerland – March-Höfe an:
Mächler-Reisen, Glarnerstr. 1, 8854 Siebnen
Tel. 055 440 23 61

Lourdes-Pilger-Verein
Maria Bildstein und Umgebung

Do, 05. Juni, 12.00 Uhr
Zvieri in der Bäsenbeiz am Buchberg 40.–

Sommerreisen
07.06. 3 Tage Pfingsten im Salzburgerland 440.–
15.06. 8 Tage Ferien in Seefeld ab 710.–
22.06. 8 Tage Ferien in Seefeld ab 710.–
29.06. 5 Tage Halbinsel Istrien 660.–
14.07. 3 Tage Schweizer Rundreise 440.–

Badeferien an der Adria in Caorle
Wöchentliche Abfahrten vom 18. Juni–5. August

Programme und Anmeldung bei Schneider-Reisen,
Jona, Tel. 055 216 11 61, www.schneidercar.ch

Auf Antrag der EVS Energieversor-
gung Schänis AG hat der Einzelrich-
ter des Kreisgerichtes See-Gaster mit
Entscheid vom 24. März 2014 auf der
Liegenschaft Nr. 959, Forrenstrasse 3,
8718 Schänis, folgendes gerichtliches
Verbot erlassen:

Parkieren verboten mit Zusatz Privat –
Unberechtigten ist das Abstellen von
Fahrzeugen auf dem Grundstück Nr.
959, Forrenstrasse, Schänis, unter An-
drohung einer Busse bis zu CHF 500.–
verboten. Berechtigt sind Mitarbeiter
der EVS Energieversorgung Schänis
AG.

Wer das Verbot nicht anerkennen will,
hat innert 30 Tagen seit der Publikati-
on dieses Verbotes beim Kreisgericht
See-Gaster, Bahnhofstrasse 4, 8730
Uznach, Einsprache zu erheben. Die
Einsprache bedarf keiner Begründung.
Sie macht das Verbot gegenüber der
einsprechenden Person unwirksam.

Uznach, 27. Mai 2014

Kreisgericht See-Gaster
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